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KGochzeit FESTIN,
Welches den 28. Novembr. 1747.

zu Forgau
in allen Vergnugen vollzogen wurde,

Wolte
ſeine gehorſamſte Gratulation hierdurch gantz ergebenſt

bezeigen

Ein verbundenſter Diener und Vetter

Johann Chriſtian Kießling.

Torgau, gedruckt bey Johann Gottlieb Peterſell.



enn Regen, Froſt und Schnee erſt durch ein

ander gehen,

Wenn ſtrenge Kalte herrſcht, und rauhe

Dii 1 „75 Winde wehen;
So wird die gantze elt mit Traurigkeit erfullt,

Wiil alles, was ſonſt lebt, ſich in den Schlummer hüllt.

Die Vogel ziehn davon, die uns mit ihren Singen,

Sonſt unſer Hertz erfreun, und nur Vergnügen bringen,
Die Baume ſtehn betrübt, entbloſt und gantz verblaſt,

Jhr Anſehn iſt dahin, und jedermann verhaſt.

Der Wieſen gruner Pracht hat gantzlich abgenommen,

Jhr gantzer Zierath iſt, man weiß nicht wo? hinkommen,

Und wenn der Bauers-Mann die Früchte beygeſchafft,

So ſtehn die Felder leer, gantz ohne Krafft und Safft.



Ein jeder iſt betrubt bey ſo geſtallten Sachen,
Die nichts, denn Traurigkeit, und nur Betrubniß machen,

Stttatt, daß man luſtig war, iſt jeder mißvergnügt,

Weil ihm die rauhe Zeit ſtets in Gedancken liegt.

So ſehr man aber ſich dabey betrüben muſſen,

So hefftig einen auch der Schmertz dahin geriſſen;

So ſehr iſt man erfreut, bey ſchoner Fruhlings-Zeit,

Denn dieſe zeiget nichts, als Pracht und Herrlichkeit.

Die Sonne ſtellt ſich ein, die von uns war gewichen,

Sie raumt die boſe Lufft, die ſich hat eingeſchlichen.

Und macht die Erde ſchon durch ihren warmen Schein,

Daß alles, was ſonſt todt, nunmehr muß fruchtbar ſeyn.

Der Garten ſchone Pracht kan unſre Seele weiden

Und unſer Hertz erfreun, weil man auf allen Seiten

Nur ſchone Blumen findt, an deren Artigkeit

Man ſich Vergnügen macht, und inniglich erfreut.

Hochwerther Brautigam, Dich kan man glucklich
J

ſeiſſen,
Und alſo muß mit mir ein jeder Dich ittzt preiſen,

A—

Weil Dir das Gluck ſo gar im Herbſt ein Blumgen
 m d

Das wegen ſeiner Pracht Dein Hertze billig liebt.



Die ſchone Blume kommt von einem Gantzen Lande,

Sie prangt an Schonhrit, Glück, an Jugend und Verſtande,

Die Tugend iſt Jhr Schmuck. Und lauter Freund—

lichkeit
Jſt uber Jhr Geſicht nicht ſparſam ausgeſtreut.

Gluck zu! und Euer Stand ſoll unbeweglich ſtehen,

Ja, alles, was Jhr wollt, nach Euren Wunſche gehen,

Der Himmel ſchencke ſtets, was Euch nur wohl gefallt,

Was Euch zu wieder iſt, ſey hinten an geſtellt.

So lebet denn vergnugt, und heget lauter Liebe,

Empfindet jederzeit derſelben edle Triebe,

KMer Hochſte ſey mit Euch, und ſeine Liebes Hand

Sey fort und fort mit Euch, und ſegne Euren Stand.
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